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Berlin, 22. Mai . Der amerikanische Botschafter in Berlin,
Tr. Schurmari, wird am heutigen Mittwoch 75 Jahre alt.
Ichirrmau, der in den Jahren 18s8/8» an den Universitäten
Heidelberg, Berlin und Göttingen Philosophie und Staats-
msseuschaften studierte, wurde im März 1925 als Nachfolger
Houghtons Botschafter in Berlin.

Dr. Helds Referat zur Frage der Zuständigkeit
des Reichs und der Länder.

München, 21. Mai . Ministerpräsident Dr. Held hat heute
sein Referat zur Frage der Zuständigkeftsverteilung zwischen
Reich und Ländern in einer Pressekonferenz der Oefsentlichkeit
übergeben. Das Referat , das in Broschürenform gedruckt, um¬
faßt mit seinen Anlagen 109 Seiten und behandelt in seinem
ersten Teil die Gesetzgebung, im zweiten die 4 in Frage stehen¬
den Arten der Verwaltung (Auftragsverwaltung , Reichseigene
Verwaltung, Länderverwaltung unter Reichsaufsichtund Län¬
derverwaltung kraft eigenen Rechts) und im dritten Teil den
Finanzausgleich zwischen Reich und Ländern . Die Ausfüh¬
rungen betonen, daß für die Lösung der behandelten Probleme
der Gedanke bestimmend sein müsse, auf welcher Berfassungs-
Mndlage die Einheit und Wohlfahrt des Reiches am besten
verbürgt werden könne. Nicht eine bayerische oder preußische
Frage sei es, so heißt es in dem Bericht, in den der Länder-
konferenz anvertrauten Problemen zu erblicken, sondern eine
deutsche Frage, mehr noch: die deutsche Frage . Das Referat
tritt für eine klare und feste Scheidung der Ausgaben und
Zuständigkeiten zwischen Reich und Ländern ein und sagt, nicht
die Quantität , sondern die Qualität der Zuständigkeit der
Sander sei eine eminent praktische Frage , die wichtigste Frage,
die der Länderkonserenz anvertraut wurde . Gegenüber den
Bedanken, den Einheitsstaat durch Volksabstimmung herbeizu-
sühren, betont das Referat , daß eine so fundamentale Grund¬
lage des Reiches, wie sein bundesstaatlicher Charakter , nicht zu
jenen Elementen gehören dürfe, die aus seinem Wege geändert
werden können. Das Ziel einer Dezentralisation aus der
Grundlage der Selbstverwaltung sei nur aus der bundesstaat¬
lichen Grundlage zu erreichen.

Auf dem Gebiete der Gesetzgebung wird Abgrenzung der
Zuständigkeit und Sicherung der Abgrenzung gefordert. Der
Äeichsrat solle als gesetzgebender Faktor eingeschaltet werden.
Tie Zuständigkeit der Länder sei dadurch zu sichern, daß die
Aaatspraxis der gleitenden Zuständigkeit verlassen werde und
Aenderung der Zuständigkeit an eine Zustimmung des Reichs-
wtes mit bestimmtem Stimmenverhältnis gebunden werden
solle.

Den grogren Raum des Referats nimmt das Verwaltungs-
Problem ein, wobei die Reichsauftragsverwaltung abgelehnt
wird mit der Begründung , daß sie die Länder unter die Kom-
mndogewalt der Reichszentrale stellen würde. Dies sei nur
eine andere, aber keineswegs erträglichere Form der Zentrali¬
sation als die reichseigene Verwaltung und würde in ihrer
Konsequenz die Ausdehnung des preußischen Einheitsstaates
ws Gesamtdeutschland, d. h. die Verprovinzialisierung der
deutschen Länder bedeuten. Zu dem Preußischen Problem werde
der Ministerpräsident vermutlich gesondert Stellung nehmen.
Das Referat kommt zu dem Ergebnis , daß die landeseigene
Verwaltung unter Reichsaufsicht und die Länderverwaltung
kraft eigenen Rechts auch künftighin den Grundstein unseres
Verfassungslebens bilden müssen.

Aus finanziellem Gebiet wird Scheidung der Steuerguellen
und Ueberlassnng der Einkommensteuer an die Länder zur
selbständigen Ausschöpfung gefordert. An verschiedenen Stellen
des Referats kommt Dr . Held zu dem Ergebnis , daß der Ge¬
danke, eine starke Reichsgewalt sei nur um den Preis der Frei-
best und Selbständigkeit der deutschen Länder möglich, ein Irr¬
tum sei. Regieren, nicht verwalten , müsse für das Reich die
Äsung sein.

In der Pressekonferenz schickte der Ministerpräsident der
Bekanntgabe des Inhalts seines Referats einige grundsätzliche
Mststellungenvoraus , tu denen er zu dem Gemeinschastsreferat
Wr Frage der Organisation der Länder ablehnend Stellung
nahm und dabei betonte, wenn der sogenannte Dualismus
-wischen Preußen und dem Reich zerschlagen würde, so würde
such dies letzten Endes znm zentralisierten Einheitsstaat . Hin-
ächtlich der Außenpolitik bezeichnete Dr . Held eine stärkere
Einschaltung der Länder auf dem Wege über den>Reichsrat
als wünschenswert, Wenn auch die Außenpolitik als solche Sache
oeŝReiches bleiben müsse. Schließlich wandte sich der Mintster-
dräsident gegen eine Uniformierung der Verwaltung im
Reichsgebiet und schloß, unorganisch, unhistorisch und unpsh-
lliologisch könne man kein Reich ausbauen , man müsse an das
historisch Gewordene anknüpfen und die Geschichte fort-
tntwickeln.

KommunistischerUnfug in Berlin.
Mitglieder eines kommunistischen Turnverbands verübten

°m ersten Feiertag einen Uebersall auf Stettiner Tennisspieler
har deutschen Turnerschast, die auf dem Platz der Turn-
sememde inr Baumschulcnweg zu einem Wettspiel versammelt
waren. Sie drangen mit Stöcken und Stuhlbeinen aus die
unnisspieler ein, die sich indes kräftig zur Wehr setzten. Das
uebersallkommando wurde alarmiert und nahm einige Kom¬
munisten fest.

Wie steht eine Notlandung ohne Hilfe aus?
Berlin, 22. Mai . Kapitän Lehmann, einer der ältesten

Mitarbeiter Dr . Eckeners, gab einem Vertreter des „Berliner
Tageblatts" auf die Frage Auskunft , was geschehen Ware,
wenn der „Graf Zeppelin" hätte notlanden müssen, ohne daß
"kw von außen her Hilfe geleistet worden wäre. „Wir hätten ",
Klarte Kapitän Lehmann nach dem genannten Blatt , „das
«Nschiss auch ohne fremde Hilfe zur Erde bringen können.

Wir hätten uns gegen eine Baumreihe treiben lassen. Beim
Aufsetzen wäre genügend Zeit für die Passagiere und die
Besatzung vorhanden gewesen, aus deu Türen und Kabinen¬
fenstern abzuspringen. Aber unser Luftschiff wäre in diesem
Fäll vollkommen verloren gewesen. Deshalb suchten wir eine
solche Notlandung bis zum äußersten zu vermeiden." Von fach¬
männischer Seite wird das Ausfallen von 4 Motoren des
Zeppelin-Luftschiffes aus Ermüdungserscheinungen im Mate-
rial zurückgeführt.

Ausland.
Vorbereitungen zur Rückkehr.

Paris , 22. Mai. Gestern abend stattete der stellvertretende
Kommandant des Zeppelin, Lehmann, dem Unterpräsekten
Mathivat und dem Vizeadmiral Vindrh einen Abschiedsbesuch
ab. Er kündete an , der Zeppelin werde Cuers -Pierrefeu wahr¬
scheinlich am Donnerstag morgen um 5 Uhr verlassen. Auf
der Marinepräfektur von Toulon hat gestern abend eine Zu¬
sammenkunft von den französischen Marineoffizieren und dem
stellvertretenden Kommandanten des Zeppelins stattgefunden,
um die für den Ausstieg des Luftschiffs notwendigen Vorkeh¬
rungen zu besprechen. Um jeden Unfall zü verhüten, wird der
Zutritt zu dem Flugplatz beim Aufstieg des Luftschiffes ver¬
boten. Der dritte Motor ist gestern abend in Cuers eingetrof¬
fen und wird heute eingebaut werden. Dr . Eckeuer wird heute
abend in Cuers wieder erwartet . Die 4 französischen Offiziere,
denen Dr . Eckeuer Plätze an Bord des Lustschiffs für den Rück¬
flug nach Friedrichshafen angeboten hat und denen der Luft -»
fahrtminister Laurent -Eyuac die Erlaubnis zur Mitfahrt ge¬
geben hat , sind: Der Kabinettschef Kahn im Luftsahrtministe-
rium , der Marineattachh Schiffsleutnant Pecguer , der Kom¬
mandant des Flugfeldes von Cuers -Pierrefeu , Korvettenkapi¬
tän Hamon, und Schisssleutnant Loiser.

Amerika drängt erneut anf Ratifizierung.
London, 22. Mai . Der Korrespondent der „Times" in

Washington erfährt aus sicherer Quelle, daß' der amerikanische
Schatzsekretär Mellon gestern dem französischen Botschafter
eine Note übergeben habe, in der die französische Regierung
gebeten werde, so schnell wie möglich ihre Absichten in der
Frage der Ratifizierung des französisch--amerikanischen Schul¬
denübereinkommens bekanntzugeben. Der Korrespondent teilt
weiter mit, daß die amerikanische Regierung bereit sei, für den
Fall , daß eine Ratifizierung für die nahe Zukunft in Aussicht
gestellt werde, dem Kongreß eine Maßnahme der Prolongie¬
rung der 400-Millionen -Dollar -Schuld vorzuschlagen, die im
Lause des Sommers fällig wird. Das Angebot an Frankreich
steht in unmittelbarer Beziehung zu der allgemeinen Schulden¬
politik Amerikas. Falls es gelingt, Frankreich zu einer gün¬
stigen Aeußerung über die Aussichten der Ratifizierung zu
veranlassen, wäre die amerikanische Regierung in der Lage,
ihrem Kongreß auch gewisse Konzessionen bei der Regelung
der Reparations - und Kriegsschuldenfrage vorzuschlagen. Der
genannte Korrespondent drückt dies mit folgendem, bemerkens¬
wertem Satz aus : „Auf Frankreich ruht einige Verantwor¬
tung für die Haltung , die die Vereinigten Staaten letzten
Endes gegenüber dem Bericht der Reparationssachverständigen
einnehmen werden."

Erzfunde im Irak.
Jerusalem , 22. Mai . Wie die Irak -Presse meldet, hat die

Irak -Regierung an den eingeborenen Unternehmer Mehmedel
Bassan für neuentdeckte Mineralreichtümer im Bezirke El
Kamra nahe der syrisch-irakischen Grenze in der großen Syri¬
schen Wüste Konzession erteilt . El Bassan erklärte, bei jahre¬
lang geführten Untersuchungen innerhalb der Wüstensläche anf
gold-, silber- und eisenreiche Bodenschätze gestoßen zu sein,
darunter seien auch Erze mit 46 Prozent Eisengehalt. Die
armenische Presse will wissen, daß hinter dem Konzessionär
Mehmed el Bassan amerikanisches Kapital stehe.

Aus Stadt und Bezirk.
Neuenbürg , 21. Mai . (Spiele nicht mit dem Feuer .)

Rauchen im Bett ist als Selbstmord zum mindesten eine sehr
gefährliche Gewohnheit. Bei starkem Rauch ein nasses Tuch
oor Mund und Nase und am Boden kriechen. Türen nie unnütz
im Brandfall öffnen ; Ofentüre öffnen zum Abzug des Rauches.
Bei großer Gefahr lege dich mit dem Oberkörper weit über die
Fensterbrüstung und rufe um Hilfe. Ranch und Hitze wird
über dir abziehen. Springe nicht übereilt aus dem Fenster.
Warte die Feuerwehr ab, welche dich mit Rettungsleitern usw.
herabholt . Wegen Funkengefahr schließe alle Oefsnungen im
Dachboden. Lege brennbare Gegenstände nie an diese Oesf-
nungen . 'Im Dachboden nicht rauchen oder ihn mit offenem
Licht betreten. Brände von Benzin , fetten, öligen oder teer¬
haltigen Stoffen und Karbid nie mit Wasser loschen, sondern
mit Sand . Gieße nie Petroleum , Benzin , Spiritus in eine
Glut oder verwende diese Flüssigkeiten nie zum Feueranmachcn.
Verwahre die Asche nur . in Blechgefäßen, die auf einer feuer¬
sicheren Unterlage stehen. Leere die Asche stets sofort nach Ab¬
kühlung in die Kehrichttonnen. Schalte das elektrische Bügel¬
eisen nach Gebrauch stets ab. Wenn es nach Gas riecht, zünde
kein Licht an und betritt diesen Raum nicht mit offenem Licht.
Oesfne das Fenster und schließe den Hauptbahnen ab. Halte
die Umgebung der Oefen, Herde, Badeöfen stets frei von brenn¬
baren Stoffen . Werfe brennende Zündhölzer nicht achtlos
fort . Im Walde tverfe niemals Zündhölzer, Zigaretten , Zi¬
garrenstummel weg oder überzeuge dich, daß keine Glut mehr
vorhanden ist. Tabakspfeifen sind nur dort auszuklopfen, wo
keine Gefahr besteht. Bewahre kein altes , wertloses Gerümpel
anf dem Dachboden! Oelige Putzwolle und Lappen verwahre
stets in g«t verschließbaren Blechbehältern. Jeder Brand ver¬
nichtet Volksvermögen, anch wenn der Schaden dnrch Versiche¬

rung gedeckt ist. Den Schadenersatz müssen stets die Versicherten
ausbringen . Menschenleben, Altertümer und Kunstwerte sind
niemals zu ersetzen. Jeder Brand verursacht Betriebsstörungen
oder Verdienstausfa'll. Fahrlässige und vorsätzliche Brandstif¬
tung wird strenge bestraft.

(Wetterbericht .) Infolge des Hochdrucks über Mittel¬
europa ist für Freitag und Samstag vorwiegend heiteres und
trockenes Wetter zu erwarten.

-b Calmbach, 22. Mai . Gestern abend starb hier nach kurzer
Krankheit im 87. Lebensjahre Sanitätsrat Dr . Haußmänn.
Lange Jahre war er als tüchtiger Arzt in Wildbad tätig . Bis
in sein hohes Alter kerngesund, rüstig wie ein Junger , be¬
teiligte er sich regelmäßig am gesellschaftliclien Leben bis ihn
eine Blutvergiftung hinwegraffte. Die letzten 10 Jahre wohnte
er hier bei seinem Schwiegersohn, Fabrikant Alfred Gauthier.

Württemberg.
Stuttgart , 21. Mai . (Die Bebauung des Cannstatter Wa¬

sens.) Der Wettbewerb der Stadt Stuttgart zur Gewinnung
von Vorschlägen für die Verwertung des Cannstatter Wasens
und der Stadterweiterung im Neckartal bedeutet einen Mark¬
stein in der Entwicklung von Stuttgart zur Großstadt . Es
wird in den Plänen , die die Presse heute nachmittag unter
Führung von Baudirektor Maier und Stadtbaurat Dr.
Ströbel zu besichtigen Gelegenheit hatte, gezeigt, Laß das
Neckartal mit den gegen das Remstal anschließenden Hängen
das große Erweiterungsgebiet der Stadt ist. Fast allen Ent¬
würfen gemeinsam sind einige Gedanken, die für die künftige
Gestaltung der' Verkehrswege im Neckartal richtunggebend
bleiben dürften . Die rasche und ungestörte Verkehrssührung
von Stuttgart in Richtung Eßlingen ist ein so bald wie mög¬
lich zu erfüllendes Erfordernis . Dies gilt sowohl für eine
Autobahn , als auch sür eine aus besonderem Bahnkörper an-
zulegende Schnell-Straßenbahn , am besten ab Bahnhof Stutt¬
gart über Berq bis Eßlingen . Die direkte Verbindung von
Cannstatt mit Gaisburg , Ostheim usw. über den Wasen ist von
den meisten Entwürfen ausgenommen. Schließlich ist auch die
in späteren Jahren mögliche Schiffahrt nicht vergessen. Das
Gelände zwischen Wangen und Hedelfingen ist nach Ansicht
aller Bearbeiter ein Platz, aus dem der Verkehr vom Wasser
zum Land einst eingerichtet werden kann. Den ersten Preis
hat der Entwurf von Professor Bonatz und Architekt Scholer
erhalten , der folgende Dreiteilung Vorsicht: 1. direkt hinter
der Neckarbrücke das Volksfestgelände, dann Ausstellungs¬
gelände und zuletzt gegen Untertürkheim Spiel - und Sport¬
platzgelände. Unter den Bauten und Anlagen sind im einzelnen
vorgesehen ein Ausstellungsrestaurant , Kongreßhalle, -Stadion,
Festwiese, Reitbahn , Flugplatz mit Flugzeughalle, Sporthallen,
Sportplätze , Autogaragen , Autowerkstätte, ein Parkplatz für
500 Autos , ferner Badanlagen . Nach dem Plan von Bonatz
soll aus dem linken Ncckaruser eine 25 Meter breite Autoschnell¬
verkehrsstraße Stuttgart —Eßlingen erbaut werden. Aus dem
Gelände zwischen Wangeü und Hedelfingen sind große Hafen¬
anlagen vorgesehen mit Industriebauten , Anlage- und Lager¬
plätzen, Eisenbahnanlagen , sowie Gebäude für die Hasenpolizei.

Stuttgart , 22. Mai . (Eine Vagabundentagung .) Schon
vor längerer Zeit wurde bekannt, daß in Stuttgart nach Pfing¬
sten ein Vagabundentreffcn ftattsinden soll. Man schüttelte
den Kops und sagte sich: das fehlt gerade noch. Im übrigen

,schwieg man darüber , weil man den guten Nus der Stadt
'Stuttgart nicht gefährden wollte. Jetzt hat das Vagabunden¬
treffen seinen Anfang genommen und zwar im Garten der
Freidenker beim Weißenhos. Freidenker sind diese „Vaga¬
bunden" anch, aber es sind keine Vagabunden der Landstraße,
keine richtigen Landstreicher, sondern eine Art Kommunisten,
weshalb Max Hölz als Ehrengast erscheinen soll. Sie kleiden
sich wie Wandervögel oder Naturmenschen, Viel Zuschauer
hatten sich eingesuilden, darunter auch Photographen ans der
Reichshauptstadt, die Stoff sür Illustrierte Blätter suchen. Der
Führer der Bewegung Gregor Gog, der in Stuttgart wohnt,
hielt eine Ansprache, worin er mitteilte , daß die Bruderschaft
der Kunden eine eigene Herberge, die Knndenherberge anstrebe.
Er wandte sich gegen die Idee der Zwangsarbeitsstätte , der
Wanderarbeitsstätte und forderte die Brüder zu einem
lebenslänglichen Generalstreik auf, bis die heutige Gesellschaft
eine andere Gesinnung zeige. Der Arbeiterdichter Lersch
sprach dann noch über das Thema : Der Kamps um die Freiheit.

Cannstatt , 22. Mai . (Tödlicher Unfall.) In den Früh-
stundcn verunglückte aus der Straße zwischen Hofen und Cann¬
statt ein 31 Jahre alter Fuhrunternehmer tödlich. Dev Mann
war mit Schmieren seines Kraftwagens beschäftigt. Zn diesem
Zwecke lag er unter dem Wagen und zwar vor dem linken
Vorderrad . Auf bis jetzt noch nicht einwandfrei festgcstellte
Weise ist ein anderer , weiter hinten aufgestellter Kraftwagen
in Bewegung gekommen und aus das Vorderfahrzeug auf¬
gestoßen. Dadurch wurde auch dieses nach vorwärts geschoben,
wobei der Fuhrunternehmer unter das Vorderrad kam und
so schwer verletzt wurde, daß der Tod alsbald eintrat . Unter¬
suchung der Schuldfrage ist eingeleitet.

Marbach a. N., 22. Mai . (Das Bottwarbähnle ohne
Dampf.) Am Pfingstsestäbend mußten sich die Reisenden der
4 Hinteren Wagen des nach Marbach fahrenden Zuges auf
offener Strecke in die vorderen Wagen begeben, weil der Dampf
nicht mehr ausreichte, um die letzte Steigung mit der engen
Kurve von Marbach zu überwinden . Die 4 verlassenen Per¬
sonenwagen verharrten in ihrer unfreiwilligen Einsamkeit, bis
nach kurzer Frist die Lokomotive sich ihrer erbarmte und sie
ebenfalls in den Marbacher Bahnhof einholte. Das Vorkomm¬
nis ist ein neuer Beweis dafür , daß Anlagen und Einrich¬
tungen der Bottwarbahn nickt mehr zeitgemäß sind.



Waiblingen , 22. Mai . (Abtreibung au einem 17jährigen
Mädchen ?) Hier starb unter auffallenden Umständen ein 17Jahre altes Mädchen . Eine amtliche Leichenöffnung ergab
einen unerlaubten Eingriff zwecks Abtreibung . Die Mutterder Verstorbenen wurde daraufhin unter dem Verdacht der
Beihilfe in Haft genommen . Die Untersuchung wird weiter¬
geführt.

Göppingen , 22. Mai . (Aus dem kommunistischen Partei .)
Vor einiger Zeit ist einer der kommunistischen Führer ln
Göppingen , Christian Link , aus der Partei hinausgetan wor¬
den . Auch gegen die beiden Gemeinderäte Rehbach und
Weiler geht die Zentrale in Stuttgart vor . Weiler hat seit15. April , Rehbach seit 1. Mai die Parteibeiträge verweigert.
Damit haben sie ihre Mitgliedschaft verwirkt und sind jetzt auf¬
gefordert worden , bis Samstag , 18. Mai , ihre Gemeinderats¬
mandate niederzulegen.

Weinsberg , 22. Mai . (Von der Weinbauschule Weinsberg.— Eine reformbedürftige Anstalt .) Am Pfingstsamstag nach¬
mittag besuchten, lt . „Neckar-Echo", einige Vertreter der sozial¬
demokratischen Landtagsfraktion die Lehr - und Versuchsanstalt
(Weinbauschule ) in Weinsberg , um deren Einrichtungen zu
besichtigen und sich ein Bild über deren Tätigkeit machen zukönnen . Ein Gang durch die Lehranstalt und das Schüler¬
heim zeigt , daß der Staat bei Erstellung dieser Räume sehr
gespart hat . Die Räume , in denen die Schule untergebracht ist,sind gedrückt voll . Diese Lehranstalt hat der Vater Staat seit
langer Zeit stiefmütterlich behandelt.

Frickenhausen , OA . Nürtingen , 22. Mai . (Tödlicher Un¬
glücksfall .) Die 25jährige ledige Rosa Dosier von Tischardtgeriet auf dem Rad hierherfahrend unter ein entgegenkom¬
mendes Lastauto , dessen Hinterrad ihr über den Kopf ging,so daß sie alsbald tot war.

Ravensburg , 21. Mai . (Die Wildereraffäre aus der Leut-
kircher Gegend vor Gericht .) Wie erinnerlich , ging im Augustv. I . eine romantische Geschichte durch die Blätter über die
Aushebung einer großen Wilderer - und Hehlergesellschaft , diein einem standesherrschaftlichen Forst jahrelang ihr Unwesen
getrieben hatte . Die Entdeckung war durch auswärtige Spe¬
zialisten erfolgt , die man sich von weit her verschrieben , die sichmit ihren Frauen als harmlose Sommerfrischler angesiedelt
und sich in raffinierter Weise in das Vertrauen der Freischützen
geschlichten hatten . Die Sache ist in sich zusammengeschrumpftund nun saß der Hauptaktive vor dem Schöffengericht Ravens¬
burg , der 50 Jahre alte Sattler und Tapezier Ludwig Birk
aus Ferthofen , Gde . Aitrach , ein unscheinbarer kranker Mann.Nach Ausgang dieser Verhandlung werden sich 8 oder 9 zum
Teil jüngere Leute vor dem Einzelrichter in Leutkirch zu ver¬antworten haben . Das Urteil lautete nach dem Antrag des
Staatsanwalts auf l Monate Gefängnis unter Anrechnung
von 3 Monaten und 20 Tagen aus die Untersuchungshaft bei
Aufhebung des Haftbefehls.

Aalen , 22. Mai . (Bodenpolitik .) Nachdem hid Stadt¬
verwaltung erst vor einiger Zeit im Süden der Stadt ein
größeres Anwesen mit Gütern um ca. 30000 Mark erworben
hat zum Zweck des Ueberbauens , kaufte sie vorige Woche einkleines landwirtschaftliches Anwesen im Osten der Stadt um
27 000 Mark , ebenfalls für Bauplätze geeignet . Die Stadt¬
gemeinde treibt da mit Boden Vorratspolitik, -indem sie Bau¬
bewerbern dann die Plätze zu Selbstkostenpreisen , gegenwärtigca. 4 Mark , abgibt . Auch hat sie dann die Austeilung und
Regelung der Anlagen für Straßen , Gas und Kanalisationbesser in der Hand . Den Baulustigen aber bedeutet es ein
Entgegenkommen und .eine erwünschte Verbilligung.

Vermischtes.
Eiserne Hochzeit. Joachim Speh und Kreszentia geb.

Danner in Sigmaringendors (Hohenzollern ) konnten an Pfing¬
sten die eiserne Hochzeit feiern . Hochbetagt , der Bräutigamsteht im 91. und die Braut im 85. Lebensjahre , schauen sie auf
eine gesegnete Vergangenheit zurück. Wenige Jahre nach ihrer
im Jahre 1864 erfolgten ehelichen Verbindung riß sie der Krieg
1870/71 mit grausamer Hand auseinander ; der stramme Husar,der 3 Jahre beim 9. Husarenregiment in Trier gedient hatte,
mußte , — nachdem 1866 die Einberufung durch unsere lieben
Grenznachbarn verhindert worden war , — die ganzen Stra¬pazen des Krieges auskosten . Dorther brachte er auch sein
Beinleiden mit , das ihm mit zunehmendem Alter immer mehr
Beschwerden brachte.

Ter Delegierte . In einer süddeutschen Stadt ging vonden Leitungen der Gas - und Wasserwerke der Stadtverord¬
netenversammlung ein Antrag zu, einen fachmännischen Dele¬
gierten zu der gegenwärtigen Ausstellung für Gas und
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will

Noman von Kurt Martin.
(Alle Rechte Vorbehalten .)

Vertrieb : Literarisches Büro „Das neue Leben ",
Dayr . Gmain , Oberbayern.

„Ich werde es jedem Menschen sagen , der es wisse

Siß lachte schneidend aus.
„So ! — Dann sagen Sie auch hoffentlich jedem Men

scheu, daß Adalbert Jordan der Sohn eines — Hingerichteteist!"
Er riß sich gewaltsam zusammen.
„Ich bereue wirklich, daß Sie ein Weib sind."„Warum ?"
„Weil ich Ihnen sonst die Antwort auf Ihre Gemein

heit ins Gesicht geschrieben hätte ."
„Oh !"
Sie trat dicht auf ihn zu.
„Sie wagen viel !"
„Meinen Sie , ich fürchte Sie ?"
„Sie beurteilen aber die Sachlage ganz falsch!"
Sie ereiferte sich.
„Wer hat Adalbert Jordan — in den Tod getrieben'

Wer ist Schuld daran , daß er zur Waffe griff ? Wer hat seirLeben auf dem Gewissen ? — Sie , und wieder Sie ! Sb
haben sich zwischen mich und ihn gestellt. Sie haben ihn ir
die Familie Burckardt eingeführt . Den Kuppler wollten Sb
spielen , wollten Adalbert an dieses Mädchen kuppeln , nm
um ihn von mir zu reißen ! Und warum ? Ich will es Jhner
sagen ! — Sie beneideten Ihren Freund ! Sie wollten cn
seiner Stelle meine Gunst erringen ! Sie haben ein abschev
lichcs Jntriguenspiel angezettelt ! — Alles aus reiner Selbst
sucht! — Aber daß Sie es nur wissen: In der ganzen Stad
verachtet man Sie , in der ganzen Stadt verabscheut nun
Ihr Tun . Die ganze Stadt weiß , welch boshaftes Spiel Sigetrieben haben !"

Er hielt ihre Handgelenke umspannt . Sie schrie voSchmerzen . Er keuchte.
„Das also ! — Das haben Sie getan ! — Jetzt verstehich das Verhalten vieler Menschen hier! — Jetzt sehe ic

Wasser nach Berlin zu senden . Der Bürgermeister verlas
den Antrag und als erster Redner zur Diskussion meldete sich
ein alter Gemeinderat : „Meine Herren , Sie werden sich er¬innern , daß wir einmal beschlossen haben , als die große Pa¬
riser Weltausstellung war , einen Delegierten hinzuschicken. Wir
habe also dem Klempnermeister Schäberle Geld gegebe und
isch dort vierzehn Tag gebliebe . Wie er wieder gekomme isch,habe wir den Gemeinderat zusammen berufe und den Klemp-
nermeischter Schäberle vorgelade , damit er uns erzähle soll,
was er dort gesehe hat . Wir Habe uns vorgenomme , seine
Erfahrungen uns zu nutz zu mache. Der Klempnermeischter
Schäberle isch auch erschiene und hat eine geschlagene Viertel¬stunde rumdruckt und dann hat er ' s Maul aufgemacht und
hat gesagt : Meine Herre , man soll es net für möglich halte,
was alles aus Blech gemacht werden kann ! Und weiter war
nichts aus dem Klempnermeister Schäberle herauszubekomme-
Ich beantrage also , um Gotteswille keine Delegierte nach Ber¬
lin zu senden ." Also sprach der alte Gemeinderat und ein¬
stimmig wurde unter dem Eindruck dieser Rede beschlossen,
daß kein Delegierter nach Berlin zu entsenden fei . Und dabeibliebs.

Durch Falschspiel eine Million ergaunert . Wie Berliner
Abendblätter berichten , wurden am Montag aus Veranlassungder Berliner Kriminalpolizei in Hildesheim der Gütermakler
Willi Blümel aus der Bülowstraße in Berlin und der Kauf¬
mann Warnicke aus der Schaperstraße verhaftet . Die Fest¬
genommenen bilden das Haupt einer weitverzweigten Bande
von Falschspielern , die im Laufe der letzten Jahre mehr als
eine Million Mark ergaunert haben . Gegen 8 weitere Mit¬
glieder der Bande ist von der Staatsanwaltschaft Steckbriefund Haftbefehl erlassen worden . Bereits seit mehreren Jahren
beschäftigten sich die Polizeibehörden bekannter Badeorte mit
dem Auftreten einer internationalen Falschspielerbande , die es
verstand , die Kurgäste um außerordentlich hohe Beträge zuschädigen. Im Skat und Poker wurden einem Anwalt aus
Meseritz in Bad Kissingen allein 10 000 Mark abgenommen . Ein
anderer Rechtsanwalt büßte an einem Abend 18 000 Mark bei
der „lustigen Sieben " ein . Viele der Opfer haben in ihrer
Verzweiflung Selbstmord verübt . Die beiden Verhafteten,
die aus Berlin geflüchtet waren und sich in Hildesheim auf¬
hielten , waren durch Zufall der Polizei verdächtig geworden.
Die Kriminalpolizei charterte ein Flugzeug und entsandte am
Montag abend mehrere Beamte nach Hildesheim , die dort in
einem der ersten Hotels die beiden Falschspieler festnehmenkonnten.

Das Ende einer Schwarzfahrt . Der Wagenführer Trabantin Esten , der einen Lieferwagen feiner Firma zu einer
Schivarzfahrt benutzte , wollte spät abends feine in Alienesten
wohnende Braut nach Hause bringen . Hierbei überfuhr er
auf der Altenestener Straße einen Passanten , der bald daraufstarb . Da er anscheinend nicht mehr Herr über den Wagen
war , fuhr er weiter gegen den Bordstein , so daß das Auto
umstürzte . Trabant war auf der Stelle tot . Seine Beglei¬
terin kroch unter dem Wagen hervor und flüchtete . Die Polizei
fahndete in den frühen Morgenstunden noch nach ihr.
' Geldschrankknacker . In der Nacht zum Montag drangen
Einbrecher in das Verwaltungsgebäude der Dampfschiffahrts-
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klar ! — Wie gemein , wie endlos gemein Sie doch sind! Um
Ihrem Rufe nicht zu schaden, ersannen Sie diese Lüge ! —
Ich soll dieser Schuft gewesen sein, ich soll Adalbert — !"

Er schüttelte sic.
„Sie werden bas widerrufen ! — Sie werden die Wahr¬heit bekennen !"
Sie stöhnte.
„Lassen Sie mich los ! Ich rufe sonst um Hilfe ! — Ich

bringe Eie ins Gefängnis !:"
Da ließ er von ihr.
„Gemeines Weib !"
Sie triumphierte:
„Beweisen Sie doch das Gegenteil ! — Reden Sir nur

zu ! Glauben Sie mir : Der Mary Willen glaubt man
mehr als dem unbekannten Dr . Schmidt ! Mein Wort gilt !"

Er ballte die Fäuste.
„Sie sind eine infame Komödiantin !"
„Riemen Sie ?"
„Das wissen Sie selbst!"
Sie lachte hohnvoll.
„Sie Hütten es sich besser überlegen sollen, was es heißt,

eine Mary Wilken zu befeinden ! — Dann würde Ihr Freund
heute noch leben ! — Wer hat Ihnen befohlen , sich zwischenmich und ihn zu stellen ?"

„Mein Gewissen !"
„Ihr Gewissen ! — Sehr gut ! — Ihr Gewissen sollte

Ihnen lieber sagen , daß Sie an Adalbert Jordans Tod schuld
s sind ! — Hätten Sie ihn mir gelassen !"

„Sie hätten ihn ja eines Tages doch vernichtet , sooder so!"
„Irrtum !"
„Oder er wäre Ihr Sklave geworden . Aber lieber totals der Sklave einer — "
„Ueberlegen Sie sich Ihre Worte !"
„Ich könnte Sie — "
„Umbringen , was ?"
„Nein . An Ihnen möchte ich nicht meine Hände be¬sudeln ."
„Wer der Freund eines Hingerichteten ist — "
„Halt !"

gesellschast
und „Stern " aus der Langen Brücke in Potsdam -1

erbeuteten 15 000 Mark . Sie hatten einen Geldsch^
aufgeschweißt und wurden bei dem Versuch , einen Mz?aufzubrechen , offenbar gestört . Es handelt sich um
mäßige Einbrecher , von denen man bis jetzt noch keine Fz,hat . Der Schaden ist durch Versicherung gedeckt.

Japanische Stadt niedergcbrannt . Wie aus Tokio gemGwird , ist die Stadt Funatsu durch eine Feuersbrunst so gut>»
völlig zerstört worden . Insgesamt 1200 Häuser wurden Wständig vernichtet . Die Zahl der Toten ist noch nicht bekam
soll aber sehr hoch sein. Funatsu liegt etwa 145 Meilen uozwestlich Tokios in den Ausläufern der japanischen Alpen.

Handel » Verkehr und Volkswirtschaft.
Offenhausen , OA . Münsingen , 22. Mai . (Pferdeberstch

rung des Landgestüts .) Das Landgestüt brachte gestern,dreijährige Stuten und 11 dreijährige Wallache zur VerstMrung . Die erzielten Preise bewegten sich von 930 bis 13W K>für die Stuten und 725 bis 1060 Mk . für die Wallache.Stuttgart, 2?. Mai. (Schlachtoiehmarkt.) Dem am
abgehaltenen Schlachtviehmarkt am städt.Vie>i- und Schlachthos nnMzugeführt: 24 Ochsen, 37 Bullen, 300 Iungbullen(unverkauft IN?
(15) Iungrinder, 168 Kühe, 1308 (50) Kälber, 1556 Schwei« ,Schafe, 2 Ziegen. Erlös aus je 1 Ztr. Lebendgewicht: OchsenaZg-p
(letzter Markt: —), b 46—51 (—), Bullen3 49—51 (u»v.), b44-^'(unv.), Jungrindern 58—62 (58—61), b 50—56.(50—55), c 44̂ >(unv.). Kühea 41—47 (- ), b 32- 38 (32- 37), c 21- 30 (umch16—20 (—). Kälberd 86—91 (92—95), c 73- 83 (83- 89), ,1W-si(70- 80), Schweine3 fette über 300 Pfd. 79- 80 (75- 77), b»äfleischige von 240—300 Psd. 79—80 (76- 77), c von 200- 24V
80- 81 (75- 77), ck von 160- 200 Psd. 76—78 (73—74). e fielvon 120- 160 Pfd. 73- 75 (69- 72), Sauen 57- 66 (53- 64)Marktoerlauf: Großvieh mäßig, Ueberstand, Kälber langsam, Ued«stand, Schweine belebt.

Pforzheim, 21. Mai. (Schlachtviehmarkt.) Aufgetrieben nm
507 Tiere und zwar: 7 Ochsen, 12 Kühe, 33 Rinder, 16 Farm,!Kälber, 433 Schweine. Marktverlauf: Mäßig belebt. Ueberstand!
Stück Großvieh, 13 Schweine. Preise für ein Pfund Lebendgewitz,Ochsena 55—57, b 49—53, Farcen3 52, b und c 50—47, KÜWund c 40—28, Rinder 3 58—61, b 53—56, Schweine3 78—A,und c 77, ck 73—76, e und k —, g 68—71. (Kälberpceis nichtigegeben.)

also wesentlich über den Stallpreis!Verlust ein , müssen si!
heben.

Karlsruhe. 21. Mai. (Biehmarkt). Zusuyr 1565 Stück Btzdarunter 33 Ochsen, 57 Bullen, 26 Kühe, 122 Färsen, 105 KälberM
1222 Schweine. Bezahlt wurden je Zentner Lebendgewicht für:2«46—57 Mark, Bullen 43- 50, Kühe 22—40. Färsen 48- 60, W'-63—85, Schweine 63—81 Mark. Bestes Vieh wurde über Notizzahlt. Verlauf des Marktes: Bei Großvieh und Schweinen'Ueberstand: bei Kälbern langsam geräumt.

Verlust ein , müssen ^ also wesentlich über den Stallpreis wheben.

Neueste Nachrichten.
" Stuttgart, 22. Mai. In der gestrigen Sitzung des FinanM

schusses teilte Präsident Pllüger mit, daß er das Plenum des LM>tags spätestens am 11. Juni einberufen wolle und daß der Mich
ausschutz bis dahin unter allen Umständen mit dem Etat fertig smmüsse.

Mainz, 22. Mai. Heute vormittag übersuhr ein Schnellzug
einem Uebergang bei dem Bahnhof Rüsselshcim ein Personenauto. DuBesitzer des Autos, Albert Hirsch aus Groß-Gerau, wurde getUDer Kraftwagenführer blieb unverletzt. Der Unfall ist auf das!'
schließen der Schranken zurückzuführen.

Herford, 22. Mai. In der benachbarten Ortschaft Dünne wuckder Werkmeister Strethmann bei einem Familienstreit von seim
ältesten Sohn mit einem Revolver erschossen. Der Täter, der in'
wehr gehandelt haben will, wurde verhaftet.Berlin, 22. Mai' Der Reichspräsidenthat dem amerikanisch«!
Botschafter Schurman zu dessen 75. Geburtstag seine Glückwunsch!
aussprechen lassen und ihm sein Bild mit Unterschrift im Rah«übersandt. Der Reichsaußenminister richtete an den Botschafter äi
Handschreiben und ließ ein Blumen-Arrangement überreichen.
Reichskanzler übersandte telegraphisch seine Glückwünsche.Berlin, 22. Mai. Präsident der 12. Internationalen ArbrlbKonferenz, deren Beratungen am 30. Mai in Genf beginnen,der frühere langjährige ReichsarbeitsministerDr. Brauns werimDamit wird zum ersten Male seit Bestehen dieser Einrichtung du

„Lüge ich?"
„Sie sind wahrhaftig vom Satan besessen!"
„Ich lasse mir nicht rauben , was mir gehört !"
„Gehörte Adalbert Ihnen ?"
-Ja !"
„Er wollte loskommen von Ihnen . Sie 'zogen ih»

immer wieder in ihren Dann !"
„Bis Ihr Wort stärker war , ja ! Und bis er sich eiiu

bildete , daß dies Gänschen , diese Ilse Burckardt schöner sei
als ich!"

„Sie dürfen sich zufrieden geben ! Sie haben
gerächt !"

„Wieso ? — Ich habe Ilse Burckardt nur aufmerksrm
gemacht, mit wem sie verkehrt . Das zu wissen, hatte sie st
ein Recht . Ihre Liebe muß nicht groß gewesen sein, sonsi
hätte sie Adalbert Jordan alles verziehen . — Ich stieß mich
ja auch nicht an seiner Herkunft !"

Er nickte.
„Stein , Ihnen war der Sohn Ulrich Jordans recht!
„Vielleicht gerade deshalb , weil —"
Sie stockte.
Ein Lauern trat in seine Augen.
„Vielleicht gerade deshalb ? — Deshalb , weil er

Sohn Ulrich Jordans war ?"
Sie wandte ihm den Rücken.
„Es ist genug ! — Gehen Sie !"
Er trat dicht zu ihr.
„Sie werden mir das erklären !"
Sie fuhr zu ihm herum.
„Ich wünsche, daß Sie das Zimmer verlassen !"
„Was wollten Sie vorhin sagen ?"
„Nichts !"
„Doch! — Sie kannten Adalberts Vater ?"
„Ich habe ihn nie gesehen !"
„Sie lügen !"
„Fällt mir gar nicht eint — Sie sind verrückt ! — Gehe"

Ich sage es zum letzten Male !"
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Völkerbundes ein Vertreter Deutschlands diese internationale Tagung
^ ^ Berlin, 22, Mai. In einem Hastprüfungstermin, der heute
mittag stattsand, erklärte der Staatsanwalt, daß er dem Anträge derVerteidiger auf Aufhebung des Haftbefehls bei Orloff und einem
Mitbeschuldigten widersprechen müsse, weil inzwischen eine Reihe
weiterer Fälle von Fälschungen hochpolitischer Dokumente bekannt
geworden sei, die für teures Geld verkauft wurden. Der Staatsanwaltüberreichte eine umfangreiche Nachtragsanklage. Daraufhin hielt
Landgerichtsdirektor Lembke den Haftbefehl aufrecht. Der Termintn dem Prozeß soll in der zweiten Iunihälfte stattfinden.Berlin, 22. Mai. Die Vermutung, daß der nach Amerika ge¬
fluchtete Notar Dr. Karl Cohn keineswegs infolge eines plötzlichen
finanziellen Zusammenbruches verschwunden ist, sondern seine Flucht
seit langem systematisch vorbereitet habe, wird jetzt durch die Ermitt¬
lungen bestätigt. Er hat nicht nu- ihm anoertraute Mandantengelder
in Höhe von etwa einer Viertel Million unterschlagen und Schuldenvon etwa Zgo OOO bis 400000 Mark gemacht, sondern er hat seitMonaten selbst kleinste Beträge, die aus seiner Notariatstätigkeit

'durch seine Hände gingen, veruntreut. Die Gesamtsumme dieser Gelderallein wird auf über 100000 Mark veranschlagt. Neben diesen Schuldenund Veruntreuungenlasten auf ihm auch Regreßansprüche in Höhevon zirka 300000 Mark aus mehreren Fällen unsachgemäßer Aus¬übung seiner Anwaltsiätigkeit.
Greiffenberg(Schl.), 22. Mai. Heute nachmittag in der sechsten
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1556 Schwei«,I _ v- --- ,, — _ _ _ -. ---ch- OchsennN-H, Stunde brach chöglich im Rathausturm, wo augenbllcklich Zimmer' ' ' " und Bauarbeiten vorgenommen werden, ein Feuer aus, das schnell

um sich griff und den ganzen Turm, ein Wahrzeichen der Stadt, inFlammen hüllte. Eine Rettung des Turmes erscheint trotz der Be¬
mühungen der Feuerwehr ausgeschloffen, da er jeden Augenblick ein¬
zustürzen droht. Die Entstehungsursache des Brandes ist noch nichtgeklärt. Zu dem Brande des Rathausturmes, der aus dem 16. Jahr¬hundert stammt, und eine Höhe von 40 Meter hat, wird weiter ge¬meldet, daß der Turm gegen7'/«Uhr zusammenstllrzte und zwar nach
der freien Seite des Marktplatzes auf einen Zierbrunnen, der stark
beschädigt wurde. Durch diesen glücklichen Umstand blieben die durchdm herrschenden Ostwind stark gefährdeten Häuser zu beiden Seiten
des Ringes unversehrt. Man hofft nunmehr sogar den größten Teildes Rathauses, dessen Dachgestühl durch das Feuer in Mitleidenschaft
gezogen Ist. 'zu erhalten. Sämtliche Feuerwehren aus den umliegenden
Ortschaften weilen auf dem Brandplatz, doch scheint jetzt abends8 Uhr
jede Gefahr der weiteren Ausdehnung des Brandes beseitigt zu sein.Königsberg» 22. Mai. Die Insterburgcr Staatsanwaltschaft hat
vorsorglich gegen das freisprechendeUrteil im Dujardinpcozeh Revisioneingelegt.

Kattowitz, 22. Mai. Anläßlich der gegenwärtigen neuen An¬
meldungen zu den Minderheitenschulen wird an verschiedenen Ortengegm die deutschen Eltern neuer polnischer Terror ausgeübt. InGodulla-Hütte wurden an mehreren Stellen des Ortes Plakate mitNamen von deutschen Eltern, die ihre Kinder in die deutschen Minder¬
heitenschulen schicken, ausgehangen. Den deutschen Eltern wurdenauf diesen Plakaten die üblichen Folgen angedroht, die im Vorjahrdarin bestanden haben, daß die Fenster der Wohnungen der deutschen
Eltern eingeschlagen wurden. Bemerkenswert ist, daß ein solches Hetz-
vlakat an der amtlichen Bekanntmachungstafel des Gemeindevorstehers
ausgehängt ist. Von den deutschen Eltern ist gegen diesen Torror
Beschwerde eingelegt worden.

Straßkurg, 32. Mai. Der neue Munizipalrat hat heute die
Bürgermeisterwahl vorgenommen. Dr. Roos, der von den Autono¬
misten und Kommunisten für diesen Posten in Vorschlag gebracht war,
hatte durch einen aus dem Gefängnis in Besancon gerichteten Brief
vom 20. Mai darauf verzichtet. Daraufhin wurde der frühere kom¬
munistische Abg,ordnete Huber mit 18 Stimmen zum Bürgermeistergewählt.

Paris, 22. Mai. Havas berichtet aus Algier, daß ein Verkehrs-Wasserflugzeug, das heute früh um 5.30 !1hr mit Bestimmung Mar¬
seille startete, aus bisher nicht aufgeklärten Gründen über dem Meereabstürzte. Der Pilot konnte sich durch Schwimmen retten, die vierPassagiere(ein französischer Marinefliegerosfizier, seine Frau, ein
Funkentelcgraphist und ein Monteur) ertranken.

Die tvürtt. Regierung zur Frage des Lustschiffverkehrs.
In der gestrigen Sitzung des Finanzausschusses , in derdie Beratung über die Gewährung von 2 Millionen Markdurch den württ . Staat zum Bau einer neuen Luftschiffhalle

in Friedrichshafen zur Beratung stand , gab WrtschaftsministerDr. Beherle folgende Erklärung ab : Die zweite Amerikafahrt
des Luftschiffs „Graf Zeppelin " in diesen Tagen hat infolgeeiner Kette widriger Ereignisse nicht zum Ziele geführt . DurchMotorschaden zur Umkehr gezwungen , hat das Schiff nach
vergeblichemKampf mit widrigen Stürmen in Südfrankreich
bei Toulon eine Notlandung vornehmen müssen . Mit inniger
Anteilnahme, mit Sorge und doch wieder mit Hoffnung undVertrauen hat das ganze Volk den Weg des Schiffes auf derHeimfahrt durch Südfrankreich verfolgt , immer mit dem Herzen
bei dem im Sturm kämpfenden Schiff , seinen tapferen Führern
und Mannschaften und seinen Passagieren . Wir wollen nichtleugnen, daß wir das Mißgeschick des „Graf Zeppelin " schmerz¬
lich empfunden haben und daß manche in . der Zuversicht auf
die Zukunft des lenkbaren Luftschiffs wankend geworden sind-
Aber wir haben kein Recht , wegen des Ausgangs dieser Fahrt
an der Zukunft des Luftschiffes zu zweifeln . Die Entwicklungtes Zeppelin -Luftschiffs zeigt über manche Rückschläge hinweg
die, unverkennbare Vorwärtsbewegung zu immer größererLeistungsfähigkeit. Auch der Kampf , den am letzten Freitagdas Luftschiff „Graf Zeppelin ", seiner Maschinenanlage zum
ßroßen Teil beraubt , mit schwerem Sturm zu bestehen hatte,darf trotz allem Mißgeschick als Probe seiner Bewegungsfähig-mt, seiner Widerstandskraft und seiner Sicherheit angespro¬
chen werden . Vorbildlich war das Berantwortungsbewutztsein,
die Geschicklichkeit und zuversichtliche Ruhe des Führers Dr.
Eckener und seiner Offiziere und ebenso vorbildlich die tapfere
Md treue Haltung der gesamten Schiffsmannschaft . Wir ehrenFührer, Offiziere und Mannschaften des Schiffs ob ihrer aus¬
gezeichneten Leistung . Wir schließen uns auch dem Danke an,den die Reichsregierung durch den Reichsverkehrsminister

^knankreich für die menschliche Anteilnahme und die tatkräftige,sffoßzügige Hilfe bei der Sturmfahrt des Luftschiffs ab-Mattet hat.
In unserem unbedingten Vertrauen auf die Zukunft des

Werkes des Grafen Zeppelin wollen wir uns nicht erschütternWen. Wir wissen, Süß alle Fortschritte , die die Menschheits¬
geschichte aufweist, mit bitteren Opfern und Rückschlägenerkauft
kerben mußten . Ein anderes dürfen wir auch bei der Be¬zwingung der Lust nicht hoffen und nicht erwarten . Wirvollen, wie seither tun , was an uns liegt , um dem Werke des
Grafen Zeppelin zum endgültigen Erfolg zu verhelfen.

Die Wirtschaftsverwaltung im Finanzausschuß.
Stuttgart , 22. Mai . Zunächst wird Heft 11 Kap. 2 aus¬

gerufen betr . die Gewährung von 2 Millionen Mark zur Er¬
dung von Bauhallen für die Luftschiffbau Zeppelin G . m.^ H- in Friedrichshafen . Minister Dr . Beherle verliest eineErklärung der württ . Regierung , die an anderer Stelle desBlattes ausführlich wiedergegeben ist. Abg . Dr . Hieber (Dem .)
berichtet über diese Etatsposition . Ministerialrat Staiger gibtbekannt, daß das Reich seine Leistung von 4)4 Millionen Mark
Mfrecht erhalte ; hiervon werden für 1929 2,5 Millionen Mark
Md für 1930 2 Millionen Mark aufgebracht . Der Berichterstat-kr stellt nach der Aussprache den Antrag aus Genehmigung
Ar 2 Millionen Mark . Ein Zentrumsredner kommt auf einenöwrschenkreditzu sprechen, der der Zeppelin G - m. b. H . ge¬
hört werden soll. Nach der Aussprache wird der AntragMdre, nachdem Minister Dr . Beherle die Zustimmung des
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Finanz - und Wirtschaftsministeriums erklärt hat , angenommen,wonach der Finanzausschuß die Regierung ermächtigt , unver¬züglich 899 W» Mark als Vorschuß an den Luftschiffbau Zeppe¬lin in Friedrichshafen auszubezahlen . — Bei Kap. 64 fragt ein
Zentrumsredner , ob durch die Schaffung des Landesarbeits¬amts eine Personalverminderung eingetreten sei, was Staats¬rat Ran bestätigt . Die Titel 1 bis 12 werden angenommen.Bei Titel 13 (Förderung des Luftverkehrs ) gibt MinisterialratStaiger Aufschluß über den Stand des Luftverkehrs . NachAussprache wird der Titel 13 genehmigt . BerichterstatterUlrich berichtet über eine Eingabe des StadtschultheißenamtsSpaichingen betr . die Weiterführung der Heubergbahn und be¬antragt , die Eingabe mit dem Ersuchen zu überweisen , beimReich sich für die Weiterführung der Bahn tatkräftig zu ver¬wenden . Eingaben der Gemeinden Harthausen , Simmringen,Korntal und der Amtskörperschaft Horb werden der Regierungübergeben . Eine Eingabe der Stadtgemeinde Waldenbuch betr.Uebernahme der geleisteten Beiträge zum Bahnbau Walden¬buch wird vom Berichterstatter Winker eingehend behandelt.Ministerialrat Staiger gab in eingehenden Darlegungen ' Auf¬schluß, wobei er betonte , daß der Bahnbau Schömberg -Rottweil

vorgegangen sei, weil die Bahn schon 1911 beschlossen und weit¬gehend gebaut gewesen war , auch der Reichsbeitrag für letztereBahn nm 500000 Mark höher war . Waldenbuch habe keinRecht, Vorwürfe zu erheben . Der Berichterstatter bleibt dabei,daß eine Härte vorliege . Die Regierung betont demgegenüber,daß Waldenbuch seinerzeit nur versprochen worden sei, Laß esbeim nächsten Reichsbahnprogramm an erster Stelle stehenwerde . Durch die finanzielle Entwicklung im Reich sei ebenein neues Programm nicht ansgestellt worden . Die württemb.Regierung trage hieran keine Schuld . Schließlich stellt MinisterDr . Beherle fest, daß irgend eine rechtliche Verpflichtung fürdas Land Württemberg nicht bestehe ; er sei bereit , der Ge¬meinde weitgehend entgegen zu kommen . Der Antrag des Be¬
richterstatters auf llebergabe der Eingabe der GemeindeWaldenbuch an die Regierung zur Berücksichtigung wird gegen5 Stimmen abgelehnt , der Antrag Andre ans llebergabe zurErwägung einstimmig angenommen . Kap . 64 wird genehmigt.Bei Kap . 65 werden die Titel 1 bis 5 genehmigt . — FortsetzungDonnerstag 9 Uhr.

Das Zentrum im Oberland gegen die Oberamtsaufteilnng.
Kitzlegg, OA . Wangen , 22. Mai . Bei einer in Kißleggvon der kommunalpolitischen Vereinigung der Württ . Zen¬trumspartei für die OLerämter Wangen , Leutkirch und Wald¬

see abgehaltenen Gemeinderätekonferenz sprach Abg . Scheffold,Laupheim , über die finanzielle Notlage der Gemeinden . Dabeiberührte er auch die Frage der Obevamtsausteilnng , indem erausführte , daß der Plan , 18 oder 20 Oberamtsbezirke zu bilden,vom Standpunkt des Oberlands aus außerordentlich schädlichsei. Es seien Bedenken vorhanden , daß dann wiederum Kör¬perschaften oder Bezirke geschaffen werden , die denselben Spar¬samkeitsmodus treiben wie bisher . Bei der geplanten Auf¬teilung bestehe außerdem die Gefahr , daß die Bevölkerungzu weit gehen müsse, um das Nächstliegende Oberamt zu er¬reichen . Nach einem weiteren Vortrag des Abg . Küchle -Ulmüber die Gemeindeordnnng und Ausführungen des Landes¬parteisekretärs Reuter -Stuttgart entspann sich eine längereAnssprache zur Frage der Oberamtsansteilung . Die Ausspracheergab , daß die Bevölkerung des Oberlands in ihrer überwie¬genden Mehrheit grundsätzlich gegen eine Oberamtsauftei-
j lung ist.

Rückfahrt des „Graf Zeppelin " frühestens Freitag vormittag.
Friedrichshofen , 22. Mai . Dr . Eckener teilte dem Ver¬treter des W .T .B . heute abend gegen 6 Uhr mit , daß er sich aufein weiteres Telegramm aus Cuers von Kapitän Lehmannhin entschlossen habe , nun doch noch dorthin zu reisen . Dr.Eckener wird , wie er mitteilte , sich unverzüglich in Begleitung! von Graf Soden -Friedrichshafen im Kraftwagen nach Zürich?begeben und von dort aus den Nachtschnellzug nach Toulon! benützen . Dr . Eckener wird also den „Graf Zeppelin " selbsti nach Friedrichshafen zurückführen . Er rechnet damit , daß erj am Donnerstag gegen 5 Uhr in Toulon eintreffen wird.
Marseille , 22. Mai . Angesichts der Tatsache, daß Dr . Ecke¬ner , der heute abend Friedrichshafen verläßt , erst Donnerstagnachmittag in Marseille eintreffen wird , wird die Abfahrt des

Zeppelinlustschiffes frühestens am Freitag vormittag erfolgen.Paris , 22. Mai . Havas meldet aus Toulon , baß das heutevormittag durchgeführte Probeläufen der beiden neuen Zeppe¬
linmotoren befriedigend ausgefallen ist. Der dritte neue Motorwurde im Laufe des Vormittags durchgeprüft . Das Luftschiffwird mit 3 neuen und 2 alten Motoren den Rückflug nach
Friedrichshafen antreten.

Ein neuer Bauernprozetz.
Berlin , 22. Mai . Ein neuer Banernprozeß begann heutevor dem Amtsgericht in Husum , wo, wie kürzlich in Itzehoe,57 Bauern unter Anklage stehen. Der Verhandlung liegtfolgender Tatbestand zugrunde : Am 3. Januar d. I . fandenin Husum Gerichtsverhandlungen gegen Landwirte aus Ditt-marschen und Eiderstedt wegen Steuerverweigerung und Auf¬forderung zum Steuerstreik statt . Etwa 200 bis 300 Land¬wirte aus der Umgebung versammelten sich vor dem Gerichts¬

gebäude , wo Reden gehalten wurden und später im Schützen-Hof, wo die hernach Verurteilten lebhaft gefeiert wurden . VonLen Demonstranten vor dem Gerichtsgebäude sind nun 57 Land¬
wirte wegen Auslaufs gemäß Z 116 Abs . 1 Str .G .B . unterAnklage gestellt.
Holland und die Forderungen der deutschen Landwirtschaft.

Haag , 22. Mai . In der zweiten Kammer ging eine An¬frage ein , ob die von den vier großen landwirtschaftlichen
Organisationen propagierte Monopolisierung der deutschen
Landwirtschaft und die von diesen Organisationen geforderteErhöhung der deutschen Einfuhrzölle für die landwirtschaft¬lichen Erzeugnisse nicht ernste wirtschaftliche Folgen für dieholländische Landwirtschaft habe, und welche Maßregeln dieniederländische Regierung dagegen zu unternehmen gedenke.Die Regierung antwortete , sie sei tatsächlich der Meinung , daß,wenn die von den deutschen landwirtschaftlichen Organisatio¬nen aufgestellten Forderungen von der deutschen Regierungbewilligt würden , derartige Maßnahmen schädliche Folgen fürdie holländische Landwirtschaft haben würden . Die Regierung
schenke denn auch der Angelegenheit ihre volle Aufmerksamkeitund werde nicht zögern , nötigenfalls bei der deutschen Regie¬rung die notwendigen Schritte zu unternehmen.

Der neue Zahlungsplan der Gläubiger.
Paris , 22. Mai . Die offizielle Ueberreichung des Gläubiger-Memorandums an die deutsche Delegation fand erst heute statt,nachdem gestern nachmittag zwischen Dr . Schacht und dem

französischen Sachverständigen Quesnay eine mündliche Aus¬sprache über den Inhalt des Memorandums gepflogen wurde.In dieser Vorbesprechung erfuhr Dr . Schacht die Einzelheitender von den Gläubigern gemachten Gegenvorschläge und hatteGelegenheit , seinen Standpunkt zu den vorgenommenen Ab¬änderungen kund zu tun . Herr Quesneh machte heute vor¬mittag hierüber seinen Kollegen Mitteilung . Im letzten Augen¬blick wurde dann in dem Memorandum verschiedenes geändert.

Ans dieser Tatsache geht hervor , daß die Gläuvigergruppe die
Abänderungsvorschläge zu dem Berichtsentwurs ebensowenigals ultimativ betrachtet wie die von ihr aufgestellten Zahlen¬tabelle , deren Gegenwartswert nach deutscher Errechnung die
Annuitätenskala des Planes Owen Aoungs um rund 8ov Mil¬lionen Goldmark übersteigt. Im nachstehendendie von franzö¬sischer Seite gemachten Mitteilungen über den Inhalt desMemorandums : Die Sachverständigen der Gläubigerstaatenerklären sich bereit , einem neuen Zahlungsplan zuznstimmenunter der Voraussetzung , daß im Berichtsentwurf gewisse Ab¬änderungen vorgenommen und die deutschen Vorbehalte neuformuliert werden . Nach diesem von den Gläubigern vor¬geschlagenen Zahlungsplan würde Deutschland folgende Annui¬täten zu leisten haben:

1. 37 Jahreszahlungen in einer durchschnittlichen Höhevon 2959 Millionen Mark, die vom 1. April 1928 bis 31. März1986 laufen ; 2. eine Zusatzannuität von 25 Millionen während
10 Jahren , die Belgien zufallen wird als Entschädigung für diewährend des Krieges ausgegebene Papiermark ; 3. 20 Annui¬täten von je 1799 Millionen vom 1. April 1988 an, sowie eine
Schlußannuität von Svy Millionen Mark, die sämtlich zurDeckung der interalliierten Schuldenzahlungen bestimmt find;4. ein Zuschuß zum Betriebskapital der internationalen Zah¬lungsbank.

Das Memorandum der Gläubigerstaaten enthälr außerdemeine Zahlungsstaffel für die ersten 37 Annuitäten . Der Durch¬
schnitt der Zahlungen beläuft sich wie im Plan Owen Aoungsauf 2050 Millionen Goldmark . Doch verlangen die Gläubiger¬mächte höhere Ansangsannuitäten , wogegen die letzten Jahres¬
zahlungen im Vergleich zu denen des Owen Donns -Planesreduziert würden . Mit dieser Aenderung der Zahlungsstaffelwollen die Gläubiger erreichen , daß die deutschen Reparations¬zahlungen jedes Jahr nicht nur die Gesamtsumme der inter¬alliierten Schuldenzahlungen decken, sondern auch noch einen
konstanten mobilisierbaren Ueberschuß . von 750 Millionensichern. Im O wen -Do ung -Plan wachsen die Annuitäten regel¬mäßig um 25 Millionen Goldmark pro Jahr . Dagegen ist diein dem Memorandum der Gläubiger vorgeschlagene Progres¬sion unregelmäßig , wie dies auch in dem interalliierten Zah¬
lungsabkommen der Fall ist, wogegen der mobilisierbare Ueber¬schuß konstant bleibt . So sind zum Beispiel die erste und dritteund die letzten 17 Annuitäten kleiner als im Donns -Plan , dieübrigen dagegen größer . Die niedrige erste Annuität erklärtsich daraus , daß für das laufende Jahr bereits ein Teil der fürdie Abtragung der interalliierten Schulden zu leistenden An¬nuität bezahlt worden ist. Schließlich wird in dem Memoran¬dum der ^/mubiger hervorgehoben , daß gewisse noch offen-stehende Fragen , die die deutschen Zahlungen an die Inter¬nationale Reparationsbank , in mündlichen Verhandlungenzwischen Dr . Schacht und den übrigen Sachverständigen ge¬regelt werden könnten . Dr . Schacht ließ Herrn Quesnrh er¬suchen, ihm nähere Aufklärung über die Zusammensetzung derAnnuitäten mitznteilen . Der französische Sachverständige fandsich abends im Hotel Dr . Schachts ein . Nach einer einstnndigenKonferenz wurde beschlossen, morgen vormittag eine Aus¬sprache zwischen dem amerikanischen Vorsitzenden Bonng undDr . Schacht anznberaumen . Von dem Ergebnis dieser Kon¬ferenz wird es abhängig sein , ob eine diräte Fühlungnahmezwischen den Gläubigervertretern und Dr . Schacht bereits fürmorgen nachmittag tunlich erscheint.

Der erste Eindruck , den die Abänderungen und die Zahlen¬tabelle der Gläubiger -Staaten in Delegationskreisen hervor-" gerufen haben , läßt sich als ungünstig bezeichnen. Neuerdingstreten wir in schwierige Verhandlungen ein , bei denen sich die
Propagandisten der Gegenseite wieder einmal des Schlagwortesbedienen , daß von uns das Schicksal der Konferenz abhängigist. Was die Abänderungen in dem Berichts -Entwurf betrifft,so sind sie deshalb sehr bedenklicher Natur , weil man das Auf¬bringungs -Moratorium gestrichen hat und die Kontrolle derReichsbahn aus dem Dawes -Plan übernimmt . Wir werdenunbedingt auf einer Zusicherung des Moratorium -Antrags be¬stehen und mit Hilfe Owen Doungs bemüht sein, diesen wich-

j tigen Punkt mit unseren Gläubigern klarzustellen . Günstigist jedenfalls , daß die Reparationsklausel eine uns vorteilhafterscheinende Formulierung erhalten hat , die dahin lautet , daßeine Revision der Leistungen zulässig ist, falls Deutschland einesolche für notwendig erachtet . Dadurch wälzen die Gläubigerdie Verantwortung für einen derartigen Schritt auf denSchuldner ab . Man kann sagen , daß — mit Ausnahme desAufbringungs -Moratoriums — alle deutschen Vorbehalte , diein dem Berichtsentwurs Aufnahme gefunden haben , grnndsätz-! lich angenommen wurden . Einige Punkte , wie die der Zusatz-leistungen für die Reparationsbank , sind der künftigen Dis¬kussion überwiesen worden und dürften in dem Bericht als
ungeklärt bezeichnet werden . Die Zahlentabelle der Gläubiger¬staaten läßt deutlich erkennen , daß es den Sachverständigen
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ausschließlich allein darauf ankam , mit Hilfe einer künftigen
mathematischen Prozedur unter sich die Berteilungsfrage zu
regeln . Der Trick, dessen sich die Gläubigervertreter bedient
haben, liegt in der Hauptsache darin , datz sie auf der einen
Seite die rückwirkende Kraft des Reparationsabkommens zu¬
geben, auf der anderen Seite aber für das Jahr 1929 die
Daweslasten einrechnen. Außerdem liegt es klar, daß sie, ent¬
gegen dem Plane Lfoungs , die belgische Markforderung in die
uns übergebene Zahlentabelle einbezieheu . Dieser Punkt wird
zu harten Auseinandersetzungen führen , da wir im Einver¬
ständnis mit Owen Aoung die belgische Forderung als poli¬
tische Anleihe betrachten . Möglicherweise — und das ist eine
Vermutung deutscher Sachverständiger — soll Las Plus in , der
Zahlentabelle des Gläubiger -Konzerns durch eine Anleihe an
Deutschland aufgebracht werden . Innerhalb der deutschen
Delegation wirkt sich die bisher unbestätigte Nachricht von dem
Rücktritt Dr . Voglers sehr Peinlich aus . Sollte Dr . Vogler
wirklich demissioniert haben , so würde sich auch daraus das
Ausscheiden des Geheimrats Kastl aus der deutschen Delegation
ergeben.

Havas über die Sachverständigenzahlen.
Paris,  22 . Mai . Die Agentur Havas veröffentlicht eine

ergänzende Inhaltsangabe über das heute überreichte alliierte
Memorandum . Es ergibt sich daraus noch, datz die Gesamt¬
heit der von Deutschland unter Zugrundelegung einer
alliierterseits geforderten Zahlungsperiode von 59 Jahren ge¬
forderte» Annuitäten bei einem Zinssatz von 5 Prozent auf
rund 37 Milliarden Mark beläuft . Diese Summe zerfällt in

2 Teile : 1. Die Forderung während der ersten 37 Jahre be¬
läuft sich auf 32 99« Millionen Mark, die Durchschnittsannui¬
tät beträgt 1988 Millionen Mark. Die in diesem Abschnitt
genannte Gesamtsumme von 32 999 Millionen Mark zerfällt
in 2 Teile , nämlich 29 999 Millionen Mark für die Kriegsschul¬
den der Alliierten und 12 399 Millionen Mark für die Repa¬
rationen im eigentlichen Sinne . Der mobilisierbare Teil
soll, in Kapitalswert ausgedrückt, 11 Milliarden Mk. betragen,
während er im Memorandum Owen Aoungs mit 15 Milliar¬
den Mark eingesetzt war . 2. Für die Periode der letzten 22
Jahre soll die deutsche Schuld auf 2999 Millionen Mk. Gegen¬
wartswert festgesetzt werde», zuzüglich 1199 Millionen Mark
für den Zinsendienst des Tawesplancs . Die Annuität dieses
Teiles soll mit 1799 Millionen Mark einsetzen und in den
letzten 3 Jahren auf 999 Millionen Mark zurückgehen.

Hindenburg lätzt sich berichten.
Berlin , 22. Mai . Der Reichspräsident hat am Mittwoch

den. Reichskanzler und den Reichsaußenminister gleichzeitig
zum Vortrag empfangen . Das ist etwas ungewöhnliches . Man
sucht an amtlicher Stelle nach einer harmlosen Erklärung , etwa
in der Richtung , daß Herr von Hindenburg den Wunsch gehabt
hätte , die beiden Herren gemeinsam zu empfangen . Tatsächlich
aber dürfte der Vortrag die Bedeutung haben , daß wir jetzt in
Paris unmittelbar vor der Entscheidung stehen und daß des¬
halb über die Linie der nächsten deutschen Politik Klarheit
geschaffen werden sollte . Der Inhalt der Unterhaltung ist
zweifellos die Reparationspvlitik gewesen. Offiziell kannte man
am Mittwoch vormittag Len Brief der Gläubigerstaaten noch

nicht, unter der Hand aber ist Herr Dr . Sck-acht natürlich
über die wichtigsten Punkte bereits ins Bild gesetzt worden
und hat darüber an das Auswärtige Amt berichtet . Die Fram
ist also jetzt, was zu tun ist.

Doch Rücktritt Voglers?
Die „Germania " bezeichnet das Dementi des Rücktritts

Dr . Böglers als inzwisäien überholt und begründet dies fol¬
gendermaßen : Wie wir nämlich von zuverlässiger Seite er¬
fahren konnten , weilt Dr . Vögler seit gestern abend zwecks
Besprechungen mit Mitgliedern der Regierung in Berlin
Hierzu soll die Frage seines Ausscheidens aus der Delegation
geklärt werden . Nach unseren Informationen ist jedoch an¬
zunehmen , daß Dr . Vögler auf seinen Rücktritt bestehen wird,
In diesem Falle würde dann als das bisherige stellvertretende
Mitglied der deutschen Delegation , Geheimrat Kastl , seine
Stelle einnehmen / da bei dem jetzigen vorgerückten Stadium
der Verhandlungen die Heranziehung eines Außenseiters nicht
angebracht erschiene. Die „Germania " schreibt zu dem mög¬
lichen Rücktritt Dr . Vöglers weiter : Dieses Ereignis ist ab,
ein ernstes Symptom für die Entwicklung der Reparations-
Verhandlungen zu werten und insbesondere für den Stand,
den sie jetzt erreicht haben . Alle Stellen in Deutschland , amt¬
liche wie nicht amtliche , verfolgen die Pariser Vorgänge mit
immer wachsender Besorgnis , die durch den Inhalt des Glan-
bigermemorandums weiter erheblich gesteigert wird . Das letzte
Wort ist zwar noch- nicht gesprockren; in ihrer jetzigen Form
aber kann die deutsche Delegation die Vorschläge der Gläobiger
schwerlich annehmen.
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cken 21. Mai 1929.

Oie LeerckiZunZ kincket am ffreitaZ nackmittaZ 2 Okr auk ckei»
alten kffieckkot in VVilckback vom keickenbaus aus statt.

ffür Leileicksbesuckevirck kerffick Zeckankt.

IVlsisenmiiKle , cken 22. lVlai 1929.

Ivelss -knLSige
Vervsnckten, ffreuncken unck gekannten ckie tiektrauriZe black-

rickt, ckaL unsere liebe Nulter , OroLmutter, Zckvesterunck SckväZerin

ttiinekingsr
nack lanZer Xrankkeit keute mittaZ 1 Okr sankt entscklaken ist.

In tieker Trauer:

ksmttisn Zsck , Asi8ellmM!e-8rüok!e88sgmWe.
LeerckiZunZ: ffreitaZ nackmittaZ 3 Okr.

Forstamt Neuenbürg.

rr - mg-verkaul.
Am Samstag den 25.

ds . Mts .» abends 6 Uhr,
kommen am Dreimarkstein
noch weiter zum Verkauf:
Aus Staatswald Abt. Hoh¬
riß: 5 Lose Laub- und Nadel-
Holz-Reisig, geschätzt zu 500
Wellen.

Die zum Verkauf kommen¬
den 850 gebundene Wellen
sind die Nummern 174—253
in Abt. Hüttwald.

IW

Emsg.Kirchwchir
Neuenbürg.

Freitag abend
Singstunde.

Pünktliches Erscheinen not¬
wendig im Hinblick auf den
bevorstehenden Ausflug.

Vorstand.

Gräfenhausen den 22. Mai.

vaoksLZunZ.
Herzlichen Dank allen für die innige Teil¬

nahme beim Heimgang unserer lieben Ent¬
schlafenen

Margarethe Glauner.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Brötzingen —Gräfenhausen.

biockreits-^inlsclling.
^ Wir beehren uns, Verwandte, Freunde und
W Bekannte zu unserer am

Samstag den 25. Mai 1S2S
stattfindenden

ilockreits -Î eiei'
in das Gasthaus z. »Traube - in Obernhaufen
freundlichst einzuladen und bitten, dies als persön¬
liche Einladung annehmen zu wollen.

Karl Eberle,
Sohn des Wilh. Eberle, Zimmermeisters, Brötzingen.

Luise Schemvf,
Tochter des Jakob Schempf, Küfermeisters,

Gräfenhausen.
Kirchgang1 Uhr in Gräfenhausen.

Wer verkaufen will, mtz inserieren!

MW!
Für die beste Ware

billigste Preise
durch Großeinkauf!

SchweizatSse
oollsaftig

Pfund 4L Pfg.Etzmer
i/4 Pfund 21 Pfg.

8tauße»-Mse
1 Pfund SS Pfg.

ZOprozentig
ca. 220 Gr.-Laib

« PK-

Lammten
6/o Schachtel SS Pfg.

Mse-Mlcse
sje1Port .Chester,Tilsiter

und Emmentaler
Schachtel SV Pfg.

KlMter-KSse
in Laiben.

Neue

Sommer-
Fahrpläne

für Württemberg, Hohen-
zollernu.Südweftdeutschlalid

empfiehlt
C. MkH'Me BMmM«.

Inh . D. Strom.

4<ei« . - - -
jm OU» « 41

. »erdetze. t- t«

bestell- * . P"
Drei«

10 ^
3» S« « h«

nA»besteht keint
NrfewnakerZ
«s Rückelersta

Bezugs?«
ielluuge» n

^. .tstellen, so,
Mk» u. Austr

jederzeit e«
Fmsiprech«

118.

Heidelberg, 2:
kanischen Botschas
die Stadt Heidel
Ehrenbürger als
lmndene Mappe ^
Stadt — Origin
dem Verlag Art
I8M — enthält.

Berlin, 22. A
chese Avv. Guisep
mschen Königreiö
bürgermeister ein
überreichte der !
Itadt Mailand .
Ichale. Eine Wi
samen künstlerisch
und Berlin auf l
Itadt Berlin übe
Itadt Mailand e
„An der Staatso)

Die Saisonarll
Berlin , 23. T

Arbeitsvcrmittlu!
einer Sitzung am
losenversicherungi
insbesondere die ^
die bisherigen E
dmen Seiten wu
daß die Vorschläj
losenversicherung
da fönst die Sa
Wohlfahrtspflege
Mrksam gemacht,
arbeiter eine FI
würde. Es sei e
schon ohnehin n
eine weitere Ver

Der belgij
Saarbrücken

die die deutsche
mchungsbehörde
daten, Angehöri
schutzes", verhafi
stehen, den liebe
aus 2 Männer
wurde, ausgefül
die 2 Männer i
Untat findet sch
Kriegsgericht in
Zeugen geladen
streiten bis jetzt

Paris , 23.
Tendenz der l?
Hinweis auf di
Zahlungen abzu

Paris , 23.
„Graf Zeppelin
lag oder am F
Witterungsverh
Zuge heute abc
das Kommando
Abreise wird d
Denkmal der l
Pierrefeu Blur

LerÄliede-!M-k6Hsn8taI1
Bernhardstraße9. :: :: :: Hallestelle Zähringer-Allee.
Elektr. Bierzellenbäder, Glühlichtbäder, Medizin. Bäder,
Diathermie, Faradisalion, Galvanisation, Höhensonne, Tesla¬
ströme, Ultrastrahlen(nach Frauenarzt Dr. Landecker), Ent¬
fettungsstuhl(nach Dr. Bergonie), Inhalatorium, Radium¬

therapie, Kneippsche Güsse, Vibraüonsmassage
Ol *, rnsek.

Arzt für wissenschaftliche Naturheilkunde.
Winter-Sprechstunde: 9—1 o., 6—9 n.

Behandlung sämtlicher Krankenkassenmitglieder,
außer Ortskrankenkasse.
Ispviori

Lages-Stadtbesuche und Besuche nach auswärts bitte ich bis
11 Uhr vormittags anzumelden.

1.

1S2S
LS . ZVIsi — krsNisussssI

Ausstellung bo«einheimischen Erzeugniffen
zu einer vollständigen neuzeitlichen

Mahnungs-Einrichtung für
den Mittelstand.

1>susr -/ n̂rei §sn
sickert rasck unck preiswert

üis L . bässk 'seko Suestrlruests ŝi.

Den Herren Architekten, Baumeistern und Hausbesitzern
empfiehlt sich im Liefern und Montierers vonMade».Jalousie«,WeWechrolluden,

Seldftrollml»ud8«rtroller«,
sowie Ausführung sämtlicher Reparaturen derselben.
Wilhelm Ahr , Rolladengeschäft, Obernhaufen.

Zirka 80 Zentner schönesWeizenstroh
und zirka 20 Zentner

Haber
abzugeben. Zu erfragen in
der Enztäler-Geschäftsstelle.

Schömberg.
In unserer neueröffnete»

Damen -Maßschneiderei
können noch zweiLehr-WW
ausgenommen werden.
Modehaus Joh . Kappler-

Newyork, 23
Verhandlungen,
kommen nur ein
nicht zahlen . E
Wellen brauche,
neuen Abmachur

sei die Sack
Nachricht vom
rbzulehnen. wai
rungs - und Kor
vollkommen.

Union
Verlauf
politisch
auch de
Rede, ii
nur die

brmdp
Eined
Kriege-
denen
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